Köln, 1. Juli 2010
Das ‚who ist who‘ der Zahnmedizin
Der Zahnarzt ist der erste Ansprechpartner bei allen Problemen mit der Mundgesundheit. Kommt ein Patient schmerzfrei und zufrieden aus der Praxis, ist die gelungene Behandlung meist nicht nur ein Erfolg für den Zahnarzt, vielmehr für sein ganzes Team und seine Partner. Die wenigsten wissen, wer zu diesem Team gehört, welche Ausbildung und Aufgaben die einzelnen Mitglieder haben. Hier ein Überblick über das  ‚who ist who‘ der Zahnmedizin.

Der Zahnarzt
Die moderne Zahnmedizin ist heute mehr denn je ein integraler Bestandteil des medizinischen Fächerkanons. Neben der spezifischen zahnmedizischen Fachkompetenz nimmt das medizinische Wissen des Zahnarztes bedingt durch die zahlreichen Querverbindungen von oralen zu systemischen Erkrankungen an Bedeutung zu.  Eine ganzheitliche Behandlung des Patienten ist somit kennzeichend für eine moderne Zahn-, Mund- und Kieferheilkunde: der Zahnarzt ist heute wesentlich mehr Manager der oralen Gesundheit als Reparateur. Die Prävention ist wesentliche Grundlage des zahnmedizinischen Handelns und die Einbindung des Patienten in die Entscheidungsfindung ein wichtiger Bestandteil des Praxisalltages. Sein Wissen erwirbt er im Studium der Zahnheilkunde an einer wissenschaftlichen Hochschule. Das Studium dauert zehn Semester und besteht aus einem vorklinischen und klinischen Teil. Darüber hinaus kann er in einer dreijährigen  fachspezifischen Weiter​bildung die Aner​kennung als Fachzahnarzt auf einem oder mehreren Gebieten erlangen, zum Beispiel für Kieferorthopädie oder Oralchirurgie. Um der ständigen Weiterentwicklung der Zahnmedizin Rech​nung zu tragen, verpflichtet die Berufsordnung den Zahn​arzt, sich auch nach Abschluss seines Studiums kontinuierlich fortzubilden. Zahlreiche Zahnärztekammern und  zahnmedizinische Fachgesellschaften bieten dafür gezielte Fortbildungskurse an.
Der Zahntechniker

Deutschland gilt als High-Tech-Land der Zahntechnik: hier setzen Zahntechniker die neuesten Techniken und Materialien ein, um die gesamte Palette an Zahnersatz zu fertigen. Die  Ausbildung zum Zahntechniker dauert dreieinhalb Jahre, sie setzt eine abgeschlossene Schulbildung voraus und endet mit der Gesellenprüfung. An die Ausbildung schließt sich häufig eine Spezialisierung auf einen der folgenden Fachbereiche an: Implantologie, Kieferorthopädie, Keramik, Kunststofftechnik oder Edelmetalltechnik. Da sich die technischen Möglichkeiten immer weiter entwickeln, müssen sich Zahntechniker kontinuierlich fort- und weiterbilden. Lehrgänge, Kurse und Seminare bieten Handwerkskammern, Zahntechniker-Innungen, Dentalunternehmen, Universitätskliniken oder auch wissenschaftliche Fachvereinigungen an. Nach einigen Jahren Berufspraxis ist die Weiterbildung zum Zahntechnikermeister möglich, nach einem fünfsemestrigen berufsbegleitenden Studium kann auch der Titel „Betriebswirt im Handwerk“ erworben werden. Wer anstelle einer Ausbildung zu absolvieren gerne studieren möchte, tritt den dualen Studiengang der Berufsakademie Hamburg an, der eine Lehre mit einem betriebswirtschaftlichen Studium verbindet, oder geht zur Fachhochschule Osnabrück um dort Dentaltechnik  und Metallurgie zu studieren.

Die Zahnmediznische Fachangestellte (ZFA)
Zahnmedizinische Fachangestellte (ZFA), so lautet seit der neuen Ausbildungsverordnung 2001 die offizielle Berufs-bezeichnung für Zahnarzthelferinnen. Die duale Ausbildung über drei Jahre in einer Zahnarztpraxis beinhaltet somit  schulische und praktische Anteile und endet mit einer Prüfung vor der Zahnärztekammer. Das Aufgabenspektrum der ZFA ist heute erheblich vielfältiger als noch vor zehn Jahren. Hohe Anforderungen ergeben sich im kaufmännischen und technischen Bereichen, im Qualitätsmanagement, in der Kommunikation und der Assistenz bei der Behandlung. Fortbildungs- und Qualifikationsmöglichkeiten ergeben sich im Bereich der Prophylaxe, Verwaltung und Qualitätsmanagement. Damit besteht die Möglichkeit für den Zahnarzt, unter seiner Verantwortung gezielte Arbeiten am Patienten aber auch bestimmte Kompetenzbereiche der Praxis zu delegieren. 
Die Zahnmedizinische Verwaltungsassistentin (ZMV) 
Die zahnmedizinische Verwaltungsassistentin ist auf den  administrativen Bereich spezialisiert: sie verfügt über besondere abrechnungstechnische, informations-technologische und kaufmännische Kenntnisse. Dadurch kommt ihr eine Schlüsselrolle in der Praxis zu, da sie Ansprechpartnerin ist für Praxisinhaber, Mitarbeiterinnen und Auszubildende, in deren Ausbildung sie verstärkt einbezogen ist.
Die Zahnmedizinische Prophylaxeassistentin (ZMP)

Im Rahmen dieser Fortbildung werden gezielte theoretische und praktische Kenntnisse im gesamten Bereich der Prophylaxe vermittelt. Neben der Umsetzung prophylaktischer Tätigkeiten für Kinder und Jugendliche ist ein wesentlicher Schwerpunkt der ZMP die professionelle Zahnreinigung (PZR). 

Die Dentalhygienikerin
Sie umfasst die höchste Fortbildungsstufe der ZFA. Die berufsbegleitende Fortbildung dauert in der Regel ein Jahr. Die Dentalhygienikerin besitzt einen besonderen Einsatzbereich bei der Prophylaxe, Behandlung und Nachsorge von schweren Formen einer entzündlichen Erkrankung des Zahnhalteapparates (Parodontitis). Sämtliche Fortbildungen der zahnmedizinischen Fachangestellten liegen im Verantwortungsbereich der Zahnärztekammern und sind durch staatlich genehmigte Fortbildungs- und Prüfungsordnungen anerkannt.
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Initiative proDente e.V. – Fakten

Fünf Verbände, die das gesamte dentale Leistungsspektrum in Deutschland repräsentieren, engagieren sich seit 1998 in der Initiative proDente e.V. 

· 
Der Freie Verband der Deutschen Zahnärzte (FVDZ)

· 
Der Verband der Deutschen Zahntechniker-Innungen (VDZI)

· 
Der Verband der Deutschen Dental-Industrie (VDDI)

· 
Bundesverband Dentalhandel (BVD)

· Die Bundeszahnärztekamme (BZÄK)

Warum diese Initiative?

proDente hat sich zum Ziel gesetzt, fundiertes Fachwissen aus den Bereichen Zahnmedizin und Zahntechnik zu vermitteln. Die Initiative will zur Unterstützung der Zahnärzte und Zahntechniker engagierte Aufklärung für den Patienten bieten.

proDente will den Wert gesunder und schöner Zähne darstellen. Vor allem die Aufklärungsarbeit von der Prophylaxe bis zur Prothetik steht dabei im Mittelpunkt. Für Zahnärzte und Zahntechniker präsentiert proDente ein umfangreiches Service-Angebot, um die Kommunikation mit den Patienten zu erleichtern.
Aktivitäten

proDente produziert wissenschaftlich fundiertes Informationsmaterial in verständlicher Aufmachung. Dazu zählt die Informationsbroschüre "Lust auf schöne Zähne" sowie insgesamt zehn Info-Blätter zu speziellen Gebieten der Zahnmedizin. Die Themenpalette wird regelmäßig erweitert. Im Internet ist proDente mit einem Informationsportal präsent (www.prodente.de).

Geschäftsstelle

Dirk Kropp, Geschäftsführer Public Relations, Carolin Mirow und Ina Kluding sind Ansprechpartner für alle Fragen rund um die Öffentlichkeitsarbeit von proDente. Sitz der Geschäftsstelle ist Köln.
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